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Nr. 238 
der Tad des Gmirs von YWigdaniften. 


‚Ein unvorhergeſehenes Ereigniß, deſſen poli⸗ 
iche Konſeguen zen noch nicht mit Sicherheit ab ⸗ 
ulhähen Find, bat ſich am Donnerſiag zugetragen: 
Abburrohmon, ber ſaum 566jährige kluge 
unt energiſche Emir von Aigbaniften, 
MR gehosben, und an ſeiner Stelle wirb ſein 


Abdur⸗Rahman. 


ältefter Sohn Hadid Ullah Chan das Emirat über⸗ 
nehmen. Die eigenartige Stellung, die Afghaniſtan 
ſell dem Regierungsantritt des verſtorbenen Emirs 
zwiſchen Nußland und England einnimmt — dank 
der Augen Polit! Abdurrahmans ſtellt Afgha⸗ 
niſans Haltung das Zünglein an der Waage der 
rufſiſchen und engliſchen Zukunftspläne dar —, 
bleſc beſondere Bedeutung Afghaniſtans für die 
unvermeidliche Auseinanderſetzung zwiſchen Briten 
und Rufen läßt Abdurrahmans Tod als ein Er⸗ 
eignip von vielleicht unüberſehbarer politiſcher 
— 2 a Be in dieſem 11 7110 
9 Koweit⸗Aktion 

en ruffiſch⸗britiſcher Konflikt vorzubereiten ſcheint. 
Das empfiadlichfte Barometer für politiſche Wetter⸗ 
kungen, die Börſe, hat Abdurrahmans Tod 

denn auch prompt entsprechend quittiri. In Lon⸗ 
—..— ——— 


Fein gesponnen 


Das Faftnachtögeheimmig, 
Oriminaleoman von Lawrence F. Lunch. 
Deutſch von E. Kramer. 

Nachdruck verboten.) 
4. Fortſetzung.) 

ein Lächeln glitt Über Mrs. Wahrbams grabes 
Seſicht. Sie hatte fich offenbar von ihrem Schreck 
erholl. Allein Carnow hatte ſeinen Trumpf noch 
auszuſplelen. Während er ſich langſam die Hand⸗ 
ſchuße nöpfte, ließ er dit Blicke im Zimmer her⸗ 
umſchweifen. f 

„Sie müſſen es hier ziemlich langweilig finden, 
fagte er. „Leſen Sie nichts? 5 

„O ja, ich werde mir einige Bücher beſorgen. “ 
„Soll ich Ihnen vielleicht eine Morgenzeitun g 
„ 9 get 

wo," ermwiberte ſie. „Ich leſe ſelten Zeitungen. 
Seu ich in der Stadt bin, babe ich keine zu Ge⸗ 

| Das 8 

* doch fragen wollte, gnädige Frau: 
Wie feht Diefer Mir. Zofepk Larsen eigentlich 


ung? g 
Der unrupige Ausbrucd lehrte in ihr Geſicht 

zurüd. 
Ich fluchte, ich kann Ihnen kein rechtes 
erwiderte fir. „Ich 


Tilt von ihm entwerfen,“ 
serfiehe wick chlecht auf Perſenenbeſchreibung.“ 
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Donnerſtag, den 10. Oktober 


bon, wo dir Nachricht geſtern im Laufe des Tages 
1 wurde, wichen die Kurſe der Konſols auf⸗ 
ällig. 

Ungelegener als jetzt lennte der Ted des Bis 
abanen-Smirs den Engländern kaum lommen. Auf 
Abdurrahman war für fe ein fiherer Verlaß 
Politiſch begabt, hatte er eingeſehen, daß Afgha⸗ 
niſtan ſich am besten and, wenn er weder mit 
England noch mit Rußland ging; er wußte, daß 
leine von den beiden Mächten der anderen den 
Fehdehandſchuh in Centralaſien hinwerfen konnte, 
ſo lange ſie nicht ſeiner ſicher war. Ihm lag an 
einer Auseinonderſetzung der beiden Mächte, bei 
ber der Sieger ſchließlich auch ein verbündetes 
Afthaniſtan in die Taſche geſteckt hätte, gar nichts; 
in der Rolle des von beiden Mächten umwerbenen 
Bundesgenoſſen in spe fühlte er ſich wohler und 
fand darin ausgiebigen Vortheil. Wenn Algha⸗ 
niſtan unter ihm alſe jozufagen zum Pufferſtaat 
in Permanenz erklärt wurde, jo iſt es kein eswege 
ſicher, daß ſein Nachfolger dieſe verſtandige, im 
afghaniſchen Intereſſe liegende Polltik weiter fori⸗ 
ſezen wird. Thronfolger pflegen die Politik ihrer 
Väter nicht immer zu billigen. f 

Abdurrahmans Politik war die Konſcanenz 
ſeiner Lebens ſchickſale und Erfahrungen. Er war 
1845 als Sohn des Aſſal Chan geboren, der ſich 
im Jahre 1866 gegen den Emir er Ali erhob 
und dieſen verdrängte. Nach dem Tode Aſſals 
mußte Abdurrahman aus Afghanſſtan flüchten 
und begab ſich zu den Ruſſen nach Samar⸗ 
kanb, wo er mit offenen Armen aufgenommen 
wurde. Im Jahre 1878 gerieih Scher Alt mit 
England in Streit, ſtarb jedoch noch vor Ausgang 
des Krieges, unb ſein Sohn Jakub Chan ſchloß 
ohne weiteren weſentlichen Widerſtand Frieden. 
Allerdings gegen den Willen jeiner Großen, wle 
die am 3. September 1879, alſo nach bem Frie⸗ 
densſchluß, erfolgte Ermordung der engliſchen 
Frledensgeſandtſchaft in Kabul bewies. Lord 
Roberts rückte in Eilmärſchen aufs Neue in 
Afgbaniſtan ein und ſchlug die Afghanen in meh⸗ 
reren Gefechten. Jakub Chan halte ſich zwar ben 
Engländern ſofort angeſchloſſen, 0 wurde von dieſen 
aber doch nicht mehr als gan; zuverläſſig an⸗ 
geſehen und demgemäß nach Indien verbannt. 
An feine Stelle wurde im Einrerfländniß mit 
Rußland Abdurrhaman berufen. Mit Hilfe 
ruſſiſchen Geldes und engliſcher Trup- 
pen vermochte er ſich unter den aufrühreriſchen 
Häuptlingen zunächſt einen größeren Anhang zu 
verſchaffen, es dauerte aber doch zwei Jahre, bis 
er ſich gegen ſeinen Hauptrivalen Ejub Shan, 
2 Jakub Chans, die Oberherrſchaft ſichern 
onnte. 

Seine Stellung zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land war zunächſt natürlich nicht beneidenswerth, 
und die Kunſt, ſich mit beiden gut zu ſtellen und 
aus dem Protégée des Zaren und der Königin 
Vlktoria ein umwordener Herrſcher zu werden, 
1 . ————— — — HE 

„So, jo — nun, es iſt nicht von Bedeutung. 
Ich denke, es wird am beiten fein, ich ſuche Ihren 
Wohnort auf und ſuche ihn dort.“ 

„Ich — ich glaube nicht, daß Sie ihn dort 
finden werden,“ ſagte fe erblaſſend. „Er iſt ſchon 
vor faſt zwei Monaten abgereiſt.“ 

„Ah, wirklich!“ erwiderte der Delectir und 
verließ mit einer Verbeugung das Zimmer, in dem 
Mrs. Warham in Angſt, Verwirrung und Zorn 
zurüͤckblieb. | 

„Ich wünſchte, ich hätte ihn nic geſehen,“ 
murmelte ſie. „Ich verſtehe den Menſchen nicht. 

Rufus Carnow aber ſprach, als er das uns 
ſaubere Hotel verließ, vor ſich hin: „Die alte 
Kage! Was bedeutet ihr Spiel? Daß fie dies 
Mädchen haßt, iR Har. Wer weiß, ob es nicht 
gut wäre, ſie ſetber ein wenig zu überwachen.“ 


Dreizehntes Capitel. 


N Fünf Minuten, nachdem Rufus Carnow wieder 
n feinem Hotel angelangt war, trat ein ſchlanker 
Junge mit blauen Augen bei ihm ein. 

Fir aſty,“ ſagte Carnow freundlich, als 
er 72 e. „Erzähle! Wae haf! Du ger 


„Ich bin die ganze Zeit dem Menſchen nach⸗ 
gegangen, den Sie mir beute früh in ber Erpe⸗ 
dition der „Eule“ zeigten. Na, fo’n Kerl hab ich 
noch nicht geſeh 'n!“ 5 


„Lesgeſchofſen, Paſty 1“ rief Carnem, ber fich 


eine Pfeiſe zu flopfen begann. 
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wollte gelernt fein. L hrgeld mußte Abdurrhaman 
tuch zunächſt wiederholt zahlen. So bei den 
Strei en mit Rußland (1885), in deren 
Verlauf er trotz britiſcher Unterſtützung ſich Ruß⸗ 
lands Wünſchen fügen mußte. In gleicher Weile 
verlor er 1892 Pamir; dafür ſchloß er aber mit 
England einen Vertrag, der, von geheimen, für 
Abdurrhaman günfligen Klauſeln abgeſehen, ihm 
zur Erweiterung feines Gebietes die Diſtrikte von 
Wachan am Hindukuſch und ganz Kafiriſtan über⸗ 
lieh. Außerdem erhielt er von der indiſchen Re⸗ 
Bene eine jährliche Rente von 8464 152 
art, 

Abdurrhaman hinterläßt fünf Kinder: Habib 
Allah, Naſr Ullah, Jath Ullah, Mohamed Umar 
und einen dreijährigen Knaben. Der älteſte, 
Habib Ulla Chan, iſt der Thron 
ecbe. Ueber ihn weiß man, abgeſehen davon, 


daß ſeine Erichung in engliſchen Händen gelegen 
hat, zu wenig, als daß man ſchon jetzt ein Urtheil 
5 1 abgeben könnte, was von ihm zu erwar⸗ 
en iſt. 

Afghaniſtan iſt 558 000 Quadratkilometer 
groß und hat etwa 5 Millionen Einwohner, von 
denen aber nur die Hälfte Afghanen find. Das 
Heer iſt nach europälſchem Muſter ausgebildet, 
jeder achte Mann der Bevölkerung iſt wehrpflich⸗ 
tig. Zur Zeit beſteht es aus etwa 40 000 Mann 
Infanterie, 7000 Mann Kavallerie und 360 Ge⸗ 
ſchützen. Die Kriegsſtärke beträgt 100 000 Mann 
reguläres Militär und ebenſo viel Irreguläre, 
wovon etwa 30 900 auf Reiterei entfallen. 


Der Tod des Emirs von Afghaniſtan rief in 
engliſchen Regierungskreiſen große 
Bewegung hervor, obwohl men anſcheinend an 
eine ruhige Thronfolge Habib Ullahs, des älteſten 
r AA CENTER 

„Er fand unter den Anderen und wartete, 
bis die Reihe an ihn kam. Als er aber keinen 
Brief kriegte, ſah er gewaltig finſter aus und 
ging in tiefen Gedanken weg. Die eine Hand hatte er 
in der Taſche, die andere hing herunter, und die 
Hand, ſag' ich Ihnen, konnte geradezu ſprechen. 
Die Finger ſtreckten ſich und ſchloßen ſich in einem 
fort. — Sehen Sie, jo — und das ging den 
ganzen Tag fo. Wie er ein Stückchen von der 
„Eule“ weg war, ſah er, daß Jungens hinter 
ihm berliefen und ihm nachäfften, 
dere Hand auch in die Taſche und ging ſchneller. 
Es war, wie wenn er ſich zuſammennähme. Er 
ſah ſich alle Augenblicke um, als ob er Verdacht 
hätte, daß ihm einer folgte und dann — willen 
Sie, was er dann machte?“ 

„Nun?“ N 

„Dann ging er nach allen möglichen Droſch⸗ 
lenhalteplätzen, wenigſtens ein Dutzend. Und bei 
jedem Kutſcher that er daßßelbe. Er ſprach leiſe 
mit ihm und hantirte mit ſeinen verrückten Hän⸗ 
den herum. Sie ſchienen ihn alle zu kennen, 
manche fliegen vom Bock runter, als fie ihn 
kommen ſahen, und jedem gab er ſchließlich eine 
Bhoisgsaphie i- 

„Ah!“ rief Carnom, indem er auffuhr, „Eine 
e Hof Du das genau geſehen ?“ 

„Genz genau. Er dacht ich, es wären 
Karien, die er jo freigebig verthellte. Aber dei 
dem vierten oder fünften Kutſcher ging ich ganz 
dicht vorbei, wie er dae Ding in der Hand hielt, 


Zeitung 


ſteckte die an⸗ 


¶Exrnes Blatt.) 
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Sohnes des Emir, glaubt. Dieſer, der ich 
zur Freundſchaft mit dem dem Emir Tribut (ein 
Jahresgehalt) zahlenden England erzogen und von 
feinem Vater ſelbſt zum Thronerben beſtimmt iſt, 
nahm ſchon bei deſſen Lebzeiten an den wichtigſten 
Regierungsgeſchäften Theil. Habib Ullahs Neben- 
buhler und zugleich der Brotege Rußlands 
iſt eln jüngerer Bruder Mahome d Umar, 
deſſen Mutter von königlicher Abkunft, während 
Habib Ullah der Sohn einer Sklavin if. Die 
Mutter Umars hat ſtets für die Thronfolge ihres 
Sohnes agitirt und hatte dabei die Unterſtützung 
Ghulan Haidars, des Kommandanten der afgha⸗ 
niſchen Armee an der indiſchen Grenze. Haidar 
ift aber inzwiſchen geitorben, und die Engländer 
glauben daher, Umar nicht mehr fürchten zu 
müſſen. Dennoch hat der Vizekönig von Indien 
Lord Curzon feine Reife nach Burma aufgegeben 
und bleibt vorläufig mit der Regierung in Simla. 
Eine Mobiliftrung der britiſchen Truppen an der 
Grenze iſt noch nicht erfolgt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Oktober 1901. 
— Der Kaiſer iſt geſtern Vormittag im 
Jagdſchloſſe Hubertusſtock eingetroffen und empfing 
daſelbſt Mittags im Beiſein des Geh. Kabinets⸗ 


cheſs Dr. von Lucanus den Oberbürgermeiſter 
Berlins Kirſchner und den Stadtbaurath 
Hoffmann. 


— Aus Paris kommt die Nachricht, daß 
Kaiſer Wilhelm dem Präſtdenten Loubet 
die deutſche Chinamedaille verliehen 
hat. Die Verleihung ſoll von einem ehr warmen 
Schreiben begleitet geweſen ſein. Dem Zaren hat 
der Kaiſer die Chinamedalle während deſſen An⸗ 
weſenheit in Danzig perſönlich überreicht. Auch 
bie übrigen Souveraine der an dem Feldzuge ger 
gen China bethelligten Mächte haben das deutſche 
Erinnerungszeichen an dieſe Zeit gemeinſamer 
Waffenbrüder ſchaft erhalten. 

— Ein Dankgottesdienſt für Kaiſer 
Wilhelm und den Zaren Nikolaus wurde biefer 
Tage in der evangeliſchen Kirche des durch eine 
Feuersbrunft heimgeſuchten ruſſiſchen Grenzſtaͤdtchens 
Wyſtiten abgehalten. Nach einem kurzen 
liturgiſchen Dankgebet hielt Superintendent Wernig 
von der Kanzel herab eine Anſprache an die Ge⸗ 
meinde. Auch die römiſch⸗katholiſche Gemeinde zu 
Wyſtiten hat einen Dankgottesdienſt für beide 
Monarchen abgehalten, außerdem iſt von der 
evangeliſchen und israelitiſchen Gemeinde die Bes 
ſtimmung getroffen worden, alljährlich am 10. 
September ruſſiſchen Stils — dem Tage der 
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms auf dem Marktplatze 
in Wyſtiten — ein Dankgebet abzuhalten. 

— Die in Plön ihren Studien obliegenden 
Söhne des Kaiſers werden am Sonnabend, 12. 
d. Mis. Herbſiſerien erhalten und an dieſem 
—————— — — 


75 da reckte ich mich auf den Fußſpitzen und 
ah —“ 

„Nun,“ rief Carnow haſtig, „was ſah 't 
Du 

„Es waren Mächen!“ 

Weißt Du das ganz beſtinmmt? 
das Bild Wee ae 

Pafly dachte nach. 

»Das kann ich nicht genau ſagen,“ erwiderte 
er dann, „aber daß'n Mädchen auf dem Bild war, 
weiß ich beſtimmt.“ 

Der Detektiv ſtand auf und nahm aus einem 
Schubfach einen Stoß Photographien. 

„Sieb die durch, Paſty, ob eine darunter iſt, 
die ähnlich ausſieht, wie das Bild,“ ſagte er. 

Der Knabe drehte ein Bild nach dem andern 
um, einige prüfte er genau, andere legte er jofert 
weg; ſchließlich kam er an eins, das er lange von 
allen Seiten beirachtete. Plötzlich wandte er ſich 
an Carnow und hielt es ihm hin. 

„Da,“ ſagte er. „So ſah es aus; das könnte 
bafelbe Bild fein.” 

Der Dedektiv ſchob das Bikd unter die übri⸗ 
gen und ein ſonderbares Lächeln ging über ſein 
„ hatte das Bild von Bertha War⸗ 

erkannt. 

„Und wo ging er dann hin, Pat?“ fragte er 

Jungen f 


Jah m Gaſthof von Braun.“ 
Carnem fuhr auf, „Zu Braun, Patric?“ 


Bärbeft Du 


0 


für die 


Trigonometrie und Sterenmetrie ſollen erſt in 
Ober II gelehrt werden, arithmetiſche und geo⸗ 


der Mutterſprache 


Tage nach bern, Neuen abreiſen. Am 23. 
d. Mis. werden i Sue n Plön wieder zus 


A Herbert Bismarck iſt in Begleitung 


rückkehren. 


keiner emahlin zu längerem Kurgebrauch in 
Baden-Baden eingetroffen. f = 
— Aciegsminiſter v. Go ß ler iſt aus Meran 


nach B 2 2 ; 3 
— Wie verlautet, hat der erige Vor ) 
des ärztlichen Bezirksverein; 10 { Sani 


r. Heinze die vom deutſchen Aerztever⸗ 
einsbunde neugeſchaffene Stellung eines beſoldeten 
Bundesſekretärs mit dem Mohnfige in Berlin an⸗ 
genommen. 

— Eine Antwort, die ihm wenig willkommen 
geweſen ſein wird, die er ſich aber nach den 
Verhandlungen des deutſchen Anwaltstages und 
den Veröffentlichungen der Preſſe ſelbſt hätte 
geben können, hat Herr Schönſtedt der 
preußiſche Juſtizminiſter, auf feiner ſchleſſiſchen 
Inſpektionsreiſe in Breslau erhalten. Bei 
dem Beſuch des Miniſters im Landgerichtsgebäude 
ſprach er unter anderem aud mit dem Borfigenden 
des g Vereins der Breslauer Landgerichtsanwälte 
Juſtizrath Feige über die neue Gerichtsvoll⸗ 
zieherordnung. Auf die Frage, wie ſich 
die Anwaltſchaft in dieſe neue Ordnung eingelebt, 
und wo dieſelbe ſich bewährt habe, erhielt der 
Miniſter von Herrn Feige die Erklärung: die mit 
der Einführung der neuen Gerichtsvollzieherordnung 
verbundenen Schwierigkeiten ſeien zwar nunmehr 
überwunden, aber die Zwangsvollſtreckung jet jetzt 
langſamer, theurer und wirkungsloſer geworden, 
insbeſondere weil die frühere Konkurrenz unter 
den Gerichtsvollziehern fortgefallen fei. f 

a — 


Die neuen Lehrpläne 


höheren Schulen Preußens 
laſſen es bezüglich der Geſchichte und Geographie 
im Allgemeinen bei den bisherigen Vorſchrifzen 
bewenden. Abweichend iſt nur, daß die Oberreal⸗ 
ſchule jetzt von Oberſekunda bis Oberprima neben 
den 3 Geſchichtsſtunden je eine Stunde wöchent⸗ 
lich der Erdkunde widmet. In den drei oberſten 
Klaſſen des Gymnaſiums und Realgymnaſiums 
ſind, wie bisher, drei wöchentliche Stunden zu⸗ 
ſammen für Geſchichte und Geographie angeſetzt, 
aber es iſt verfügt, daß in den letzten 3 Jahren 
von den Geſchichtsſtunden „mindeſtens ſechs in 
jedem Halbjahr“ für geographiſche Wiederholungen 
zu verwenden ſeien. Auch für Mathematik und 
Naturwiſſenſchaften ſind wenig Aenderungen ge⸗ 
troffen. Bei einer Vergleichung der Vorſchriften 
von 1892 und 1901 ergiebt ſich nur an drei 


Stellen eine erhebliche Verminderung der Anfor⸗ 


derungen für das Gymnaſium: die Aehnlichkeits⸗ 
lehre ſoll noch nicht in Ober III, ſondera erſt in 
U. II begonnen werden, die Anfangsgründe der 


meiriſche Reihen erſter Ordnung werden aus Ober 
II nach I gewieſen. An den Realgymnaſien und 
Ober⸗Realſchulen, wo dieſe Reduktion der Klaſſen⸗ 
ziele nicht vorgenommen wurde, iſt in I ſphäriſche 
Trigonometrie und analytiſche Gesmetrie der Ebene, 
an den Ober⸗Realſchulen auch die Behandlung der 
wichtigſten Reihen der algebraiſchen Analyſis ob⸗ 
ligatoriſch. Erwähnenswerth iſt noch die in den 
neuen methodiſchen Bemerkungen auftretende Vor⸗ 
ſchrift, daß ſich der mathematiſche Unterricht die Pflege 
ebenſo angelegen ſein laſſen 
mühe, wie jedes andere Lehrſach, und daß dies 
beſonders bei der Korrektur der ſchriftlichen häus⸗ 
lichen Ausarbeitungen zu beachten ſei. An den 
Gymnafien iſt den Lehrern der Mathematik und 
Phyſik geſtattet, eine zeitweilige Verſchiebung der 
Stundenzahlen zwiſchen dieſen Lehrſächern vorzu⸗ 
nehmen. Als weſentliches Hilfsmittel für die Er⸗ 
ziehung zu genauem Beobachten auf natur wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiet wird, wie ſchon 1892, das 
Zeichnen genannt. Dazu tritt jetzt die Erwähnung 
der Exkurſtonen. In den techniſchen Fächern iſt 
es ebenfalls meiſt bei den Anforderungen von 
1892 geblieben. Bezüglich des Turnens findet 
ſich die allgemeine Bemerkung, daß Turnſpiele in 
geeigneter Auswahl und die ſogenannten volks⸗ 
thümlichen Uebungen des Laufens, Werſens, 
— . —— EEE TE. 


„Ja, Herr, nach dem ſchmutzigen Gaſthaus in 
der L. ſiraße.“ g 

„Ich weiß. Hm! Weiter, Patrick?“ 

„Da ging er zein und ſtand draußen und 
paßte auf. Es dauerte nicht lange, da kam er 
raus, in jeder Hand ge Reiſetaſche und ging die 
Straße runter. Ich hinter ihm her und fragte 
ihn: Taſche nach dem Bahnhof tragen, Herr ? 
Er guckte mich ſcharf an, endlich gab er mir 'ne 
Taſche und ſagte: ich ſollte vor ihm her nach 
Bauers Haus gehen — Sie wiſſen, ſo was Aehn⸗ 
liches wie Braun.“ 

Carnomw nickte. 

„Paſiy,“ ſagte er, indem 
dem Knaben ein Geldſtück gab, „Du haſt Deine 
Sache gut gemacht. Hier haft Du etwas; iß ein 
gutes Abendbrot und geh' zu Bett. 
mich bei den Kutſchern erkundigen und für heute 
Abend unſeren Mann ſelber übernehmen. Morgen 
früh gehſt Du wieder nach Bauers Haus und 
beobachteſt ihn den Tag über. Ich denke, es wird 
morgen genau ſo werden wie heute, vielleicht geht 
er auch wieder in ein anderes Hotel. Wenn er 
das thut, kommſt Du, ſobald er eingezogen iſt, 
zu mir. Ich bleibe bis 4 Uhr zu Haufe.” 

Als Carnow am nächſten Vormittag behaglich 
in ſeinem Zimmer ſaß und bei einer guten Eigarre 
— dug 8 ut die „Eule“ wiederum 

n e rham forſchende Annonce 
enthielt, überblickte, wurde ihm ein Brief von 
Mrs. gebracht. Er enthielt nur wenige 


er aufſtand und 


Ich werde 


en u. ſ. b. mit allmäblicher Steigerun 
r 


vorzunehmen ſeien. Am Schlu 
der Anweiſungen für das Turnen ge noch 5 


r u als eines Mittels, „die A 
er und die Sinne zu üben”, gedacht undd 
Schwimmens als einer körperlichen Uebu 
Möglichkeit fördern“ folle. Di dere Waff r 
e ] 4 2 (4 ere er⸗ 
gymnaſtik, das Rudern, wird nicht erwähnt — 
elleicht weil damit in Ai 


Ausland. 


König und die Königin nahmen im Laufe des 
heutigen Tages verſchiedene Sehenswürdigkeiten in 
Augenſchein und wurden überall von der Bevölke⸗ 
rung herzlich begrüßt. 

Dänemark. Kopenhagen 8. Oktober. 
Der Folkething wählte heute zum Präſidenten den 


bisherigen zweiten Vizepräſidenten Trier von der 


Linken⸗Reformpartei, zu Vizepräſidenten Krabbe 
und Thomſen⸗Oaubroe, ebenfalls von der Linken⸗ 
Reformpartei. 

Spanien. Madrid, 8. Oktober. Von 
theilen mit, daß die Bewegung in den norböfl- 
lichen Provinzen eine rein karliſtiſche ſei. Der 
Miniſter des Innern ſtellt dagegen in Abrede, 
daß eine karliſtiſche Bewegung im Gange ſei. 

Serbien. Aus Biarritz wird gemeldet: In 
einigen Blättern waren Mittheilungen verbreitet, 
daß die Königin Natalie von Serbien zur römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche übertreten wolle. In der Um⸗ 
gebung der Königin bezeichnet man die hierauf 
bezüglichen Artikel als tendenziös und von dem 
Wunſche eingegeben, dem Anſehen der Königin in 
Serbien zu ſchaden. 

Portugal. Liſſabon, 8. Oktober. Wie 
aus Oporto gemeldet wird, find bei dem dortigen 
6. Infanterie Regiment Ausſchreitungen vorge⸗ 
kommen. Zur Unbotmäßigkeit auffordernde Plakate 
wurden an den Mauern der Kaſerne angeſchlagen. 
Den Soldaten wurden die Patronen fortgenemmen, 
und es wird erwogen, das Regiment in eine an⸗ 
dere Garniſon zu verlegen. 

Amerika. Präfident Rooſevelt macht 
nach der „Times“ ſeinen Ausſpruch wahr, daß er 
ſich, einmal erwählt, nicht als Präſidenten einer 
Partei, ſondern als den des Staates betrachte. 
Er ernannte den früheren Gouverneur von 
Alabama, Jones, der zwar ein Gegner Bryans, 
aber Demokrat iſt, zum Bundesrichter von 
Alabama, weil er „der rechte Mann am rechten 
Platze ſei“, und erklärte, er. Rooſevelt, werde 
dieſe Methode auch künftig befolgen. Wenn dieſe 
„Times“⸗Meldung richtig iſt, To wird zweifelsohne 
eine Revolte unter den republikaniſchen Senatoren 
in Waſhington entſtehen. — In der Frage des 
mittelamerikaniſchen Kanals iſt, wie 
das Londoner „Daily Chronicle“ erfährt, eine 
engliſch⸗amerikaniſche Verſtändigung herbeigeführt: 
Das Londoner und das Waſhingtoner Kabinet 
haben ſich über die Bedingungen des neuen 
Vertrages betreffend den Kanal gerinigt. Danach 
tritt der Clayton⸗Bulwer⸗Vertrag außer Kraft, 
und Amerika erhält das alleinige Recht, den Kanal 
zu bauen. Der Kanal ſoll der Schifffahrt aller 
Nationen zu gleichen Bedingungen offen ſtehen, 
aber nur zu Friedenszeiten neutral ſein, da 
Amerika allein deſſen Neutralität garantiren und 
die Befugniß haben ſoll, in Kriegszeiten alle zum 
Schutze ſeiner Intereſſen nöthigen Schritte zu 
thun. Präſident Rooſevelt wird für baldige 
Genehmigung des Vertrages durch den Senat 


wirken. 
E und Trausvaal. (Siehe im 
Zweiten Blatt.) 


Aus der Provinz 

*Schönſee, 6. Oktober⸗ Apoſheker Szter⸗ 
mer aus Nußdorf hat die hieſige Apotheke von 
Herrn Bajonski gekauft und die Uebernahme⸗Er⸗ 
laubniß des Regierungspräſidenten erhalten. 

* Briefen, 8. Oktober. Große Thellnahme 
erregt hier das Geſchick der Frau Rittergutsbeſitzer 

' 


Worte: „Ich habe eine überraſchende Entdeckung 
gemacht. Kommen Sie ſofort. L. W.“ 

Während er noch über dieſe geheimnißvolle 
Botſchaft nachdachte, erſchien Patſy. 

„Ach, Patſy,“ ſagte er. „Du kommſt zur 
rechten Zeit. Was giebt's Neues?“ 

„Er iſt umgezogen,“ erwiderte Patſy, indem 
er ſich ſetzte. 

„Wirklich Wohin?“ 

„Nach Gallwoys Hotel. Er ging heute früh 
zuerſt nach der „Eule“, dann wieder zu den 
Kutſchern — ganz dieſelbe Geſchichte wie geſtern, 
nur keine Photographie — und dann nach Bauers 
Haus, wo er ſeine Rechnung bezahlte und eine 
Droſchke nach Gallweys Hotel nahm. Als er ſich 
dort etwas zu eſſen beſtellte, ging ich hierher, wie 
Sie mir geſagt hatten.“ 

„Out, mein Junge. Nun lauf aber ſofort 
wieder hin und beobachte ihn weiter. Bleib' ihm 
bis 6 Uhr dicht auf den Hacken. Wirſt Du es 
durchhalten können, Pat?“ 

„O, ich bin heute friſch, Herr. 
nicht aus den Augen kommen,“ 
und verſchwand. 

„Und nun zu der Warham und ihrer großen 
Entdeckung!“ ſagte Carnow, indem er einen mäch⸗ 
tigen Kleilberſchrank aufſchloß und ſich raſch in 
den ältlichen Stutzer von geſtern verwandelte. 


Er ſoll mir 


„Ich dachte mir wohl, daß der Fiſch anbeißen 


würde,” 
(Fortſezung folgt.) 


ach anrief und ſich Sierbei weit Sinauslebute, auf die 


e üb igen tt⸗ 
eifers auch ungünſtige Erfahrungen gerät find. 
em - ’ Tagen mit einem leeren Rübenwagen nach 8 

8 


der Grenze in Barcelona eintreffende Reiſende 


sie | Cementblock mit einer 3 Meter langen Siſenſtange 


geworden ſei. 


und am folgenden Abend ins ee nach 


erwiderte Patſy 


v. Vagel auf Nielub, weiche ihren 19 jährigen 
Sohn Fritz durch einen jähen Tod verloren hat. 
Der junge Mann beſuchte in einem Berliner 


Vororte die Schule. Vor 3 Tagen ſtürzte er, 


er aus dem Fenſter jeiner im zweiten Stockwerk 
legenen Wohnung einen vorübergehenden Bekannten 


Straße und erlitt ſo ſchwere innere Verle zungen, 
daß er geſtern iz x 1 
»Eulmer Höhe, 8. Oktober. Der Ar⸗ 


beiter Jiſch aus Kl. Czyſte fuhr vor einigen 
Er bemerkte nicht, daß zwei Kinder des Ar 


= Schubert aus Kl. Eyufte vor ihm auf der Straße 
Italien. Mailand, 8. Oktober. Der 


ngen. Das drei Jahre alte Kind kam unter 

en Wagen, wurde überfahren und ſtar b 

nach zweitägigem qualvollen Leiden. — Der 
Befiger Jablonsky aus Kl. Czyſte fiel, da er auf 
dem hintern Ende ſeines Wagens ſtand, als die 
Pferbe plötzlich anzogen, rücklings herunter und 
brach das Genick. Er war auf der Stelle lodt. 
* Graudenz, 3. Oktober. Geſtern Abend 


gegen 7%, Uhr iſt beim Rangieren d⸗s Güter: 


zuges 4755 auf der Halteſtelle Melos ein Güs 
termagen in der Weiche Nr. 12 ausgeſetzt und 
umgeſtürzt, wobei der Hilfsweichenſteller 
Naß daſelbſt getödtet wurde. Auf welche Ur⸗ 
ſache der Unfall zurückzuführen iſt, wird wohl 
durch die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt 
werden. a 

* Marienburg, 8. Oktober. Das „Hotel 
de Magdebourg“ iſt für 37 000 M. in den Be⸗ 
ſitz des Bierverlegers Barra übergegangen. 

Marienburg. 8. Oktober. In der geſtri⸗ 
gen Stadtverordnetenſitzung wurden nachfolgende 
Herren, die ſich um den Bürgermeiſter⸗ 
voſten beworben haben, endgiltig zur engeren 
Wahl geſtellt: Beigeordneter Krüger⸗Marienburg. 
2. Bürgermeiſter Liebetanz⸗Schneidemühl. Polizei⸗ 
aſſeſſor Born⸗Königsberg und Bürgermeiſter Kuhr⸗ 
Stallupönen. Es wurde beſchloſſen, die Herren 
zur perſönlichen Vorſtellung einzuladen. Die 
Wahl des Bürgermeiſters findet bekanntlich am 25. 
d. Mis. Statt. 

* Schlochan. 8. Oktober. In Prondronka 
hat gefiern ein Knecht ſeinen jüngeren Arbeits⸗ 
genoſſen erſchoſſen. Der Gutsherr hatte die 
geladene Flinte in der Scheune fichen laſſen und 
2s fcheint ſich vieder um eine der unglückſeligen 
Spielereien mit Schußwaffen zu handeln. 

* Tuchel, 8. Oktober. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte eine Angeklagte, welche be⸗ 
hauptete nur pol niſch ſprechen zu können, 
wegen grober Ungebühr zu 30 Mk. Geldſtrafe 
eoentl. 6 Tagen Haft, nachdem der anweſende 
Gemeindevorſteher unter dem Eide verſichert hatte, 
daß die Frau gut deutſch ſprechen könne. 

* Elbing, 8. Oktober. Der orkanartige 
Sturm richtete auch hier manchen Schaden an. 
Vom Rathhauſe wurde ein ca. 3 Centner ſchwerer 


vom Sturme losgeriſſen und in den Hofraum 
hinabgeſchleudert. Glücklicherweiſe wurden Perſonen 
nicht verletzt, nur einige elektriſche Leitungsdrähte 
wurden durchriſſen ſowie Trottoir flieſen durch⸗ 
ſchlagen. — 

* Zoppot, 8. Oktober. Am hieſigen 
Strande wurde am Sonnabend eine weibliche 
Leiche mit einer großen Schnittwunde am 
Halſe aufgefunden. Sie iſt als diejenige der 
20 Jahre alten Ehefrau des Arbeiters Johann 
Zabel aus Glettkau erkannt worden. Frau Z. 
ſoll ih auf dem Wege von Glettkau nach Zoppot 
befunden haben, um einen Sarg für ihr ver⸗ 
ſtorbenes kleines Kind zu kaufen. Der dazu 
mitgenommene Geldbetrag von 7 Mk., den ſie in 
einer Kleidtaſche getragen haben ſoll, iſt ihr 
geraubt und dabei die Kleidtaſche ausgeriſſen und 
fortgeworfen worden. Da auch die Leiche Spuren 
eines Kampfes zeigte und an einer ſehr flachen 
Stelle des Stromes lag, nimmt man an, daß 
Frau 3. das Opſer eines Raubmordes 


* Schirwindt, 8. Oktober. Ein ſchauder⸗ 
haftes Vorkommniß hat ſich im Gut 
Warnpönen zugetragen. Als die Eltern eines 
etwa zweljährigen Kindes vor einigen Tagen von 
der Arbeit nach Hauſe kamen, fanden ſie die eine 
Hand des Kindes mit einem Meſſer vollſtändig 
zerſchnitten. Ein noch furchlbarerer Anblick aber 
bot ſich den Eltern bei ihrer Heimkehr am 


Sonnabend. Sie bemerkten nämlich, daß dem 


Kinde auch die andere Hand vollſtändig abge 
ſchnitten war und in der Stube lag. Das 
Kind wurde ſofort nach Schirwindt zum Arzt 


Pillkallen gebracht. Es verlautet, da 
von einem etwa achtjährigen Mädchen ausgeführt 
fei. Der Grund iſt nicht bekannt. . 

* Stallupönen, 8. Oktober. Daß jemand 
ſeinen Bruder nicht kennt, kommt 
gewiß nicht oft vor. Dieſer komiſche Fall hat ſich 
hier am Sonnabend zugetragen, wo ſich vor der 
Strafkammer zwei Brüder, der Ziegelmeiſter 
Julius Wachowski aus Gr. Degeſen und der 
Geſchäftsführer Guſtav Wachowski aus Königs⸗ 
berg gegevüberſtanden. Dieſer hatte feinen 
Bruder aufgefordert, ſeine Schulden zu bezahlen, 
widrigenfalls er ihn und ſeine Frau wegen 
Meineides anzeigen würde. Gegen G. W. wurde 
darauf Anklage wegen Beleidigung erhoben. 
Während der Verhandlung, die mit Freiſprechung 
des Angeklagten endete, erklärte Julius Wachowski 
wiederbolt, daß er nicht wiſſe, daß der ihm 
gegenüberſtehende Angeklagte fein Bruder ſel, da 
er ihn feit einigen Jahren nicht geſehen habe. 

* Mominten, 3. Oktober. Nun baben die 
Selttage in Rominten auch ihr Ende erreicht. Am 

ntag wohnte der Monarch nochmals dem 
Gottesdienſt in der St. Hubertuskapelle hei. Pfarrer 


Welters wegen (es regnete ohne Unterbre 


in Szittkehmen. 


genſatz zu der Anſicht des Herrn Landgerichtsbi⸗ 


ſolche Märchen aufbinden läßt, 


meinen Landsleuten die Augen öffnete und ihnen 


Waugnink⸗Dudien inken hielt die Predigt, Nantoc 
Küßner ſpielte die Orgel. Zum Diner am 
Sonntag wurden die vier Oberſörſter elde 
Pfarrer Wangnik und die Offiziere der be 

Ehrenkompagnien befohlen. Auf die Vorſtellung 
der beiden Ehrenkompagnien, die um 1 Uhr er⸗ 
folgen ſollte, hatte Se. Majcſtät des ſchlechter 


verzichtet. Die Bewirthung der Rompagnien, 
ſonſt in der Nähe des 2 ſtatlfindet, er⸗ 
folgte dieſes Mal für die Kompagnie des 26, Re⸗ 
giments in JIslandzen, für die vom 59. Regiment 
Speiſen und Getränke dazu 
wurden aus der Schloßküche geliefert. Das Ge⸗ 
ſammtreſultat der diesjährigen Vürſche 
Sr. Majeſtät betrug 23 kapitale Hirſche, alſo bei⸗ 
nahe doppolt jo viel wie in den früheren Jahren. 
Ganz beſonders werthvoll, iſt der in Jötkiſchken 
erlegte Zwanzigender. Das Geweih dieſes Hir⸗ 
ches wog 19 Pfund und iſt von ſeltener Negel- 
mäßigkeit. Das Geweih des ſtärkſten Hirſches, den 
der Monarch bis dahin in der Haide erlegt hatte, 
wog 17°/, das des 44 Enders 17¼ Pfund. — 
Nach dem Gottesdienſt am Sonntag wurde dern 
Kantor Küßner eine goldene Buſennadel mit Bril⸗ 
lanten überreicht. g 5 

Obornik, 8. Oktober. Am Freitag Abend 
brach in der Drogenhandlung des Apothekers 
Speichert auf bisher unaufgeklärte Meile Feuer 
aus, durch welches ein bedeutender Sckaden ent⸗ 
ſtand. Eine Schweſter des Herrn Speichert, welche 
Lehrerin an einer höheren Töchterſchule in Poſen 
war und zum Beſuch dier weilte, wurde dor 
Schreck vom Herzſchlage betreffen und war 
ſofort todt. 

— — } 

Deulſchunterricht ohne Hilfe des Polniſchen. 

Der „Po. Ztg.“ wird geſchrieben: Zu dem 
Artikel „Köln. Volkszig.“ contra „Poſ. Lehrer ⸗ 


zeitung“ erlaubt ſich ein weſtdeutſcher kathollſcher 
Lehrer in Poſen einige Bemerkungen. Im Ge⸗ 


tektors Schlüter muß für den Oſten die Be⸗ 
hauptung gelten: „Polniſche Kinder müßſen von 
Lehrern, die kein Polniſch verſtehen, im Deutſchen 
unterrichtet werden.“ Dieſer Unterricht hat ſich 
vollauf bewährt, und zahlreiche Beweiſe lafſer 
ſich dafür anführen. Schreiber dieſer Zeilen ift 
10 Jahre auf dem Dorfe inmitten der polniſchen 
Bevölkerung Lehrer geweſen und hat von der 
Anterſtufe an, ohne ein Wort polniſch zu 
ſprechen, die ſchönſten Erſolge im Deutſchunterricht 
erzielt. Er könnte eine ganze Reihe Beweiſe 
ſeiner Vorgeſetzten anführen. Wenn nun die 
„Köln. Volksztg.“ ſich von ihrem Korreſpondenten 
daß der deutſch⸗ 
Unterricht faſt erfolglos iſt, ſo iſt das lächerlich. 
Er komme in meine Knabentlaſſe VII (die nied⸗ 
zigfie Stufe) und wird die ſchönſte Freude er⸗ 
leben, wie meine kleinen polniſchen Knaben, mit 
Verſtändniß dem Deutſchunterrichte folgend, ſich 
der deutſchen Sprache bedienen. Um dieſes 
richtig beurtheilen zu können, muß man freilich 
päd agogiſch geſchult ſein. Betrachten wir ferner 
die zur Entlaſſung kommenden polniſchen Kinder. 
Ihre Leiſtungen find derart im Deatichunterricht, 
daß fie von den deutſchen Kindern nicht zu unter» 
ſcheiden find. Alſo kann von einem erfolgloſen 
Unterrichte im Dentſchen nicht die Rede ſein. Es 
iſt auch pfychologiſch feſtgeſtellt, daß die Ueber⸗ 
ſetzungsmethode, die Zuhilfenahme des Polniſcher 
beim deutſchen Unterrichte, falſch iſt. Alſo hinweg 
mit dieſen Anſichten. Die „Köln. Volksztg. will 
hier Verhältniſſe ſchildern, wie dieſe in Wirklich⸗ 
keit nicht vorhanden ſind. Es ſcheint ihr nicht 
darauf anzukommen, ihren Leſern ſolche Ammen⸗ 
märchen aufzubinden. Ein Beiſpiel hierfär. Als 
ich vor einiger Zeit meine Heimath beſuchte, 
ſtrömten mir von allen Seiten Klagen über die 
Bedrückung der Polen entgegen, ganz beſonders 
über ihre Proteſtantiſirung. Als ich 


die thatſächlichen Verhältniſſe im Oſten ſchilderte, 
tiefen alle: Dann hat ung die „Köln. Volkszig. 
falſch unterrichtet. Jeder deutſche Lehrer, b 
kathol. oder evangel, muß den Ausführungen der 
„Pof. Lehrerztg.“ zuſimmen; man kann nur bei 
denen von einer vollſtändigen Verblödung ſprechen. 
die Tag für Tag der Wahrheit dohn prechen 
und fo der Schule, dem einzigen wichtigen Fak⸗ 
tor hier im Oſten und dem Staate, widerfireben. 
1 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 9. Oktober⸗ 


$ (Berſonalien. Der Oberlanbesgerichts⸗ 
rath Claaßen in Marienwerder d als Oilfs⸗ 
arbeiter auf unbeſtimmte Zeit in das Juſiizminiſte⸗ 
rium einberufen worden. 3 

Der Kanzleiſekretär K r obn dei der Staats⸗ 
anwaltſchat in Danzig it ST Een u. 

Dem Steueraufſeher a. D. Robert Schäfer 
zu Langfußr iſt das Augemeine Ehrerzelchen vers 


n . 3 2 
Br N onalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Bähr von Ma⸗ 
rienburg nach Berlin, Bon a z von Biſchofs⸗ 
werder nach Lautenburg, Hapke von Marien⸗ 
burg 8000 3 a. g von Briefen 
nach ofswerder, Pawlowski von Stmans⸗ 
dorf nach Marienburg. eo 

Ss [Herr Biſchof Dr. Rofentreter], 
der noch bis Ende diefer Woche in Thorn weilt, 
empfing u. A. auch eine Deputation des hieſigen 
katholiſchen Lehrervereins, deſſen beſonders ner 
dienſiliche Wirkſamkeit als Jugendſchriftenkommiſſion 
er anerkennend hervorhob. Der Biſchof ertheilte 
den Herren den oberhirtlichen Segen. 
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Merelli⸗ Theater. 
ante Soireen mit Expe ertrag 
eiſtererſcheinungen aus der „vierten Dimen⸗ 
ſion“ werden Sonntag den 13. und Montag den 
14. Oktober im großen Artushoſſaale von Herrn 
Profeſſor Merelli ſtattfinden. Herr Merzlli, 
welcher von ſeiner Tournee aus Amerika und 
Indien zurückgekehrt ift, wird Gelegenheit geben, 
Einſicht in die Geheimniſſe der iritiſten zu 
nehmen. Ferner „Hypnotic Dise“, der rei in 
der Luſt ſchwebende und ſchlafende Jakir. Der 
Schriftſteller Jacolliot kommt öfter in ſeinen 
Büchern auf dieſes merkwürdige Experiment der 
Inder zu ſprechen, welches er in Indien hat aus⸗ 
führen jeden. dieſem Zwecke wurden zwei 
Bambusrohre in die Erde geſteckt und auf dieſen 
ein Brett befeſtigt, auf welches ſich der Fakir 
ausſtreckte. Derſelbe wurde dann in einen mag⸗ 
netiſchen Schlaf verſetzt, die beiden Bambusrohre 
wurden fortgenommen, und das Brett ſchwebte 
mit dem Fakir frei in der Luſt. Ferner wird 
außer vielen anderen noch die neueſte Illuſion 
„Asra“, eine indiſche Wittwenverbrennung, vorge⸗ 
führt, das Verbrennen des Hinduweibes bis zum 
Skelett und deſſen räthſelhafte Wiedebelebung. 

* [Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 

verein]. Die Verſammlung der hieſigen Orts⸗ 

e im Rothen Saale des Artushofes, zu der 
auch Gäſte herzlichſt eingeladen waren, hatte ſich 
deiber keines ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. 
Es ift bedauerlich, daß den jo ſehr beachtens⸗ 
werthen Beſtrebungen zur Reinigung unſerer ſo 
ſchönen deutſchen Mutierſprache von unmöhtigem, 
durchaus und leicht zu vermeidenden Ftemdwörter⸗ 
Hallaſt noch immer fo wenig Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt wird. — Nachdem Herr Töchterſchuldireklor 
May dor n, der rührige Vorſißende der Thorner 
Ortsgruppe, die Erſchienenen willkommen geheißen 
hatte, nahm Herr Gymaatal-Oberlchrer a. D. 
Dr. Saalfeld aus Berlin, ein Mitglied des 
Hauptvorſtandes, das Wort zu ſeinem ſehr inte⸗ 
reſſanten Vortrage über „Naturnachahmung im 
deutſchen ald“. Der Vortragende zeigte 
an einer reichen Bluͤthenleſe deutſcher Dichtungen, 
wie herrlich und ſchön unſere deutſche Mutter⸗ 
ſprache iſt und wie ſie ſich ganz beſonders dazu 
eignet, die mannigfaltigſten Naturlaute theils durch 
unmittelbare Nachahmung, tbeils durch Verwendung 
entſprechender Vokale und Konſonanten getreulich 
wiederzugeben. Da hörte man das Kniſtern und 
Flüſtern der Pflanzenwelt, das Säuſeln und 
Liſpeln des Schilfes, aber auch das tiefe geheim⸗ 
nißvolle Rauſchen des Waldes, das Sprechen der 
Thiere und das Murmeln der Wellen. Alles ift 
vertreten im deutſchen Dichterwalde und zeigt recht 
deutlich, wie mannigfaltig und reichhaltig die 
deutſche Sprache iſt. — Herr Dr. Maydorn 
dankte dem Redner für ſeine beifällig aufgenommenen 
Ausführungen, und dann fand im Fürſtenzimmer 
noch ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde u. A auch das Programm 
unſerer Ortsgruppe für den bevorſtehenden 
Winter mitgetheilt. Danach iſt zunächſt für 
Anfang November eine Sitzung vorgeſehen, für 
die man einen Herren zu gewinnen hofft, der über 
„Volkswortet“ ſprechen ſoll. Anfang Dezember 
wird gleichfalls ein Vortragsabend ſtattfinden, im 
Februar hofft man einen Redner für einen Vor⸗ 
trag über die neue Rechtſchreibung zu gewinnen, 
und im März ſoll das 5jährige Stiftungsfeſt ger 
feiert werden, verbunden mit einer Sitzung, in der 
Herr Dr, Maydorn einen Vortrag halten wird. 
Der Vorſitzende bat ſodann, fleißig weiter für den 
Sprachverein und auch an der „Sprachecke“ des 
Vereins mitzuarbeiten. Auch die Anfertigung 
einer neuen Verdeutſchungstafel, die in Bureaus 
ausgehängt werden ſoll, wurde vom Vorfitzenden 
angeregt. 

[Bis marckdenkmal auf dem 
TDhurmberge.] Der engere Ausſchuß der 
Ortsgruppe Berent des „Deutſchen Oſtmarken⸗ 
Vereins“ hielt in Danzig eine Verſammlung ab. 
Amtsgerichtsrath Lindenberg⸗Berent gab feiner be⸗ 
ſonderen Freude Ausdruck über die Uaterſtützung, 
die das Unternehmen der Ortsgruppe Berent, dem 
Altreichskanzler Fürſten Bismarck auf dem höchſten 
Berge Weſipreußens, dem Thurmberge bei Cart⸗ 
haus ein Denkmal bezw. eine Säule zu errichten, 
ſeltens der deutſchgeſinnten Zeitungen gefunden 
gat Reglerungsbaumeiſter Möller⸗Berlin, deſſen 
Entwurf für das Denkmal den 2. Preis erhalten, 
war zu der Sigung erſchlenen und erläuterte an 
der Hand vorliegender Zeichnungen ſeine Anſichten 
über die Anlage der Säule, die allgemeinen Bei⸗ 
fall fanden. Kataſter⸗Kantroleur Klett⸗Berent 
erſtattete den Kaſſenbericht, der ergab, daß die 
Sammlungen einen erfreullchen Fortgang zeigen. 
Die dem Unternehmen gänſtig geſinnte Preſſe ſoll 
erſucht werden, von Zeit zu Zeit kurze Notizen zu 

Für Ipätechin iſt eine Lotterie in Aus⸗ 
genommen. 
T [Patentliſteſ, mitgetheilt durch das 
internationale Patentburcau von Eduard M. 
Gelbbeck in Danzig: Auf eine Antriebvorrichtung 
für Pferde an Göpeln iſt für Ouo Lüdke in 
Schlawe ein Patent angemeldet worden. Ge⸗ 
brauhsmufter find eingetragen auf 
beſteck, beſtehend aus einem auf der Außen 
ſelte eine Segeltuchtaſche tragenden Handköfferchen, 
in deſſen Inneren eine Waſchſchale eingeſetzt ist, 
die in einem zuſammengefalteten Segeltuchetui 
das eigentliche Besteck enthält, für G. Zrune⸗ 
wald in Königaberg; umlegbare, an einem Ende 
zoniſch zulaufende Waſchtrommel fär Handbetrieb, 

ür A. Zacharias in Stolp. 

sg [Kleine Garniſonen im Often.] 
Zu den Wänſchen der deutſchen Bevölkerung in 
unſeren öftlichen Provinzen, insbeſondere in Poſen 
und Weſtpreußen, gehör! die Wiederherſtellung der 
uus militäriſchen Gründen aufgehobenen kleinen 


Muſterisſe und 
entalvorträgen 


in der letzten Sitzung der Ulan 


Militärperſonen ſtatt, 


ebammen⸗ N 


Garniſonen. Dieſer Wunſch ift 


führung der zweijährigen 
Intereſſe des Offizierkorps und guter Unter⸗ 
offiziere ift, wie ein Artikel der „Berl. N. Nachr.“ 
ausführt, die Aufhebung der kleinen Garniſonen 


erfolgt, wenn man auch die politiſchen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Vortheile keineswegs verkannt hat. 
Der Artikel giebt zu, daß durch größere Uebungs⸗ 
perioden den militäriſchen Intereſſen vielleicht 
etwas Rechnung getragen werden könnte, aber 


er ſchließt: „Es iſt nicht zu verkennen, daß eine 


Verminderung des mllitäriſchen Werthes der 
Truppen in Poſen und Weſtpreußen gerade dort 


unter Umſtänden eine ernſte Gefahr bedeuten 
könnte.“ 

* [Verband Oſtdeutſcher Induſtrieller.] 
Auf das an den Kai ſer gerichtete Telegramm 
der Königsberger Jahresverſammlung des Ver⸗ 
banbes iſt folgende Antwort eingegangen: „Seine 
Mojeſtät der Kaiſer und König laſſen für die 
theilnahmsvolle Kundgebung und den Ausdruck 
treuer Ergebenheit beſtens danken. Auf aller⸗ 
höchſten Befehl der Geheime Kavinetsrath von 
Lucanus.“ 5 

—7 [Konzeſſionirung von Apo⸗ 
theken.] Eine dankenswerthe Maßregel im 
Intereſſe der Förderung des Deutſchtbums haben 
die Regierungspräſidenten der öſtlichen Provinzen 
getroffen. In die Konzeſſionsurkunden, 
welche Apotheker die Erlaubniß zur Uebernahme 
von Apotheken erhalten, wird ausdrücklich die Be⸗ 
dingung aufgenommen, daß an der Außenſeite der 
Apotheke geſchäftliche Bezeichnungen nur in 
deutſcher Sprache angebracht werden 
dürfen. Die bisher vielfach bemerkte Benennung 
„Apteka“ unter dem preußiſchen Adler an Apo⸗ 
theken wird demnach verſchwinden. 

— [Thierſeuchen.] Nach amtlichen Er⸗ 
ir herrſchte Anfangs Oktober die Maul⸗ 
un 
Danzig nur auf 1 Gehöft. im Regierungsbezirk 
Marienwerder auf 3 Behöften in 2 Ortſchaften, 
in Ostpreußen ebenfalls auf 3 Gehöſten in 3 Ort⸗ 
ſchaften des Regierungsbezirks Gumbinnen. 
Kösliner Bezirk hatte einen, der Bromberger und 
Königsberger keinen Seuchefall. Die Schweine⸗ 
ſeuche herrſchte im Regierungsbezirk Danzig 
auf 6 Gehöften in 5 verſchiedenen Kreiſen, im 
Bezirk Marienwerder nur auf 1 Gehöft, im 
Königsberger Bezirk auf 35 Gehöſten in 8 Kreiſen, 
im Gumbinner auf 47 Gehöften in 4 Kreiſen, 
im Kösliner auf 18 Gehöften in 7 Kreiſen, im 


Bromberger auf 11 Gehöften in 6 Kreiſen. 


§ [Bor dem Kriegsgerlchtj hatte ſich 
Hermann 
Pietzer von der 2. Eskadron wegen Gehor⸗ 
ſamsverweigerung und Achtungsverletzung vor ver⸗ 
ſammelter Mannſchaft gegenüber ſeinem Wacht⸗ 
meiſter und Rittmeiſter und wegen ſelbverſchuldeter 
Trunkenheit im Dienſt zu verantworten. Zwei 
Monate Gefängniß legte ihm das Kriegsgericht 
dafür auf. — Vie Musketiere Wilhelm John» 
kuhn, Friedrich Kleiſt und Franz Gabe 
wurden beſchuldigt, die Arbeiter Hoffmann, Piat⸗ 
kowski und Gadezykowski mit Waffen körperlich 
mißhandelt zu haben. Am Abend des 30. Auguſt 
d. Is. fanden in der Schuhmacher⸗ und Schiller⸗ 
ſtraße mehrere Schlägereien zwiſchen Civil⸗ und 
Im Verlaufe der erſten 
Schlägerei wurde der Arbeiter Hoffmann durch 
einen ſcharfen Säbelhieb erheblich verletzt. Als 
ſpäter die Angeklagten hinzukamen, wurden fie 
von Civilperſonen angegriffen. Gerade, ale ſie 
im Begriff waren, das Seitengewehr zu ziehen, 
um ſich damit zur Wehr zu ſetzen, wurden ſie 
von dem Polizeiſergeanten Soboczynski, Gefangnen⸗ 
auffeher Brehmer und Kaufmann Poeſch ent⸗ 
waffnet. Dieſe ſchützten ſie dann vor weiteren 
Angriffen der Civilperſonen. Der Gerichtshof 
ſprach die Angeklagten frei, da ihnen die Ver⸗ 
letzung des Arbeiters Hoffmann nicht nachgewieſen 
werden konnte. Auch wegen der Anklage des 
rechtswidrigen Waffengebrauchs erfolgte Frei⸗ 
ſprechung, da die Angeklagten ſich in der Noth⸗ 
wehr befunden haben und ſchon beim Heraus⸗ 
ziehen des Seitengewehrs entwaffnet wurden. 


“ Leibitſch, 8. Oktober. Sonntag, den 
13. d. M. Abends 6 Uhr findet im Lokale des 
Kameraden Felske in Gramtſchen eine 
Sitzung des Kriegervereins Leibitſch 
ftatt. 

* Bon der ruſſiſchen Grenze, 8. Oktob. 
Grobe Ausſchreitungen an der preußiſch⸗ 
ruſfiſchen Grenze bei Pleſchen (Provinz Poſen) 
haben ſich dieſer Tage ereignet. Ueber den Vor⸗ 
fall gehen uns folgende Mittheilungen zu: Sechs 
ruſſiſche Bewohner des Städtchens Chotſch be⸗ 
gaben ſich gegen fünf Uhr Morgens von Pleſchen, 
wo ſie Einkäufe beſorgt hatten, mit ihrem Fuhr⸗ 
werk auf die Rückfahrt nach ihrem ruſſiſchen 
Städtchen. Hierbei paſſirten ſie einen wegen 
Steinpflaſterung polizeilich geſperrten Weg bei dem 
preußiſchen Ort Broniſchewiz. Als der dort be⸗ 
ſchäſtigte Steinſetzmeiſter Mohr ihnen das Weiter⸗ 
fahren auf dieſem Wege unterſagte, ſtiegen ſie 
von ihrem Wagen und mißbandelten den Stein⸗ 
ſetzmeiſter mit den Wagenrungen derart ſchwer, 

er beſinnungslos liegen blieb. Die in 
— W ee Gendarmen Rock und 

N wur ofort bena tigt, und es 
gelang dem — e 
noch vor der Grenze abzufangen. Als der 
Gendarm Halt gebot, fielen die Ruſſen auch über 
ihn mit den Wagenrungen her. Einen der 


Excedenten verletzte der Beamte durch einen 


Schuß, die Anderen ſchlugen den Gendarmen 
nieder, mißhandelten ihn und ſchleppten ihn über 
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Oftmarkeiiverein geltend. gemacht. Im Intereite | 
der Ausbildung der Truppen, zumal nach Ein⸗ 


durch 


wieder 


Klauenſeuche im Regierungsbezirk 


Der 


letzt. — 


Gendarmen Krayczy, das Fuhrwerk 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Rom, 8. Oktober. Der ttalieniſche 
Unterrichtsminiſter Naft richtete an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Baccelli vor deſſen Ab⸗ 
reiſe nach Berlin ein Schreiben, in welchem er 
ihn beauftragt, Profeſſor Virchow ſeine Grüße 
und diejenigen der italieniſchen Schule mit dem 
Ausdrucke beſonderer Ehrerbietung zu übermitteln. 
Miniſter Baccelli wird Profeſſor Virchow eine 
Urkunde, eine goldene Medaille, ſowie das Diplom 
eines Ehren⸗Doktors der Univerftät Rom über⸗ 
bringen. Baccelli hat Virchow bereits eine Adreſſe 
in lateiniſcher Sprache überſandt, in welcher er 
ihm ſeine Arbeit über die Entdeckung eines Heil⸗ 
mittels gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche widmet. 


Vermiſchtes. 


Für den Kronprinzen, der, nachdem 
er feine Studien in Bonn beendet haben wird, 
in Potsdam beim 1. Garde⸗Regiment 
z. F. als Hauptmann und Kompagniechef und 
ſpäter bei einem Garde⸗Kavallerie⸗Regiment Dienſt 
thun wird, trifft man bereits Vorkehrungen, um 
ihm die unweit des neuen Palais belegene, vor 
einigen Jahren vom Kalſer angekauſte Villa 
Jugenheim als Wohnung zur Verfügung zu ſtellen. 
Das Landhaus wurde bisher von dem jugend⸗ 
lichen Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und 
ſeiner Mutter, Herzogin von Albany, bewohnt. 

Das Unwetter der letzten Tage 
hat allenthalben großen Schaden angerichtet. Wir 
verzeichnen noch nachſtehende Meldungen: — 
Emden: Eine Sturmfluth verurſachte dei Leer⸗ 
dort eine große Ueberſchwemmung. Die Straßen 
in Leer ſtehen fußhoch unter Waſſer. — Stutt⸗ 
gart: Der ſtarke Sturm hat vielfache Be⸗ 
ſchädigungen an Häuſern und Gärten angerichtet. 
Ein großer Theil des nördlichen Württembergs 
iſt u en Sturm ſtark geſchädigt worden. — 
Trieſt: Furchtbare Siroccoſtürme und Spring⸗ 
fluthen richteten längs der Riviera großen 
Schaden an. Viele Fiſcherbarken find unterge⸗ 
gangen. Auf der Schiffswerft St. Andreas 
ſtürzte ein im Bau begriffenes Keſſelhaus ein; 
Ein Arbeiter wurde dabei getödtet, ſieben ſchwer ver⸗ 
Dftende; Infolge des Sturmes 
wurden ſämmtliche Fenſter des Kurhausſaales ein⸗ 
gedrückt. Auch iſt großer Schaden an den Häu⸗ 
ſern verurſacht worden. — Die Rettungsſtation 
Ruh den der „Deutſchen Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger“ telegraphtrt: Am 7. Ob 
tober von dem auf dem Peenemünder Haken ge⸗ 
ſtrandeten Schnelldampfer „Lothar Bucher“, Ka⸗ 
pitän Sulz, fünf Perſonen durch das Rettungs⸗ 
a „Geheimrath Veitmeyer“ der Station ge⸗ 
rettet. l 

Eine vier zehnfache Mörderin. Aus 
Amerika, wo Alles „ins Große“ geht, kommt die 
Kunde von einem vierzehnfachen Morde. Ein 
Kabeltelegramm meldet nämlich aus Dayton (Ohio), 
daß daſelbſt eine Frau Namens Witwer, 47 Jahre 
alt, unter dem Verdachte verhaftet wurde, 14 
Giftmorde begangen zu haben, und zwar an ihren 
vier Ehegatten, ihren fünf Kindern, einer Schweſter 
und vier Mitgliedern anderer Familien, in denen 
ſie als Haushälterin war. 

In Berlin hat ſich der Spekulatisnsmakler 
Otto Schiersmann erſchoſſen. 
Blätter melden, liege die Urſache des Selbſtmordes 
in einem körperlichen Leiden; die Börſe ſei nicht 
betroffen. 

Siegen, 8. Oktober. Heute erfolgte ein 
Dammbruch des Elſenzecher Weihers. Große 
Waſſermaſſen ergoſſen ſich ins angrenzende Ge⸗ 


lände und richteten namentlich in Eiſerfeld 
den an.“ 
Oldenburg, 8. Oktober. Bei einer in 


offenem Segelboot auf der Weſer unternommenen 
Fahrt von Hammelwarden nach Rönebeck verun⸗ 
glückten die Inſaſſen, der Schiffbaumeiſter Schier⸗ 
loh, deſſen Sohn und der Schiffszimmermann 
Schweers, durch Kentern des Bootes und er⸗ 
tranken. 

Wien, 8. Oktober. Heute Nachmittag wurde 
im Militärreitinſtitut der Huſarenleutnant von 
Soyka im Duell von ſeinem Gegner Namens 
Löwy erſchoſſen. Letzterer blieb unverletzt. 
Die Urſache des Zweikampfes iſt unbekannt. — 
Ferner melden Wiener Blätter aus Innsbruck: 
Der Bautechnicker Spötek und die Beamten Melzer 
und Kühne unternahmen am Sonnabend einen 
Ausflug in das Karwendelgebirge, um eine noch 


nicht erſtiegene Spitze zu erklettern. Seitdem iſt 


von ihnen keine Nachricht eingelaufen. Wahr⸗ 
scheinlich wurden fie von Schneetreiben überraſcht. 
Rettungsmannſchaften ſind aufgeboten. 

Paris, 8. Oktober. Auf dem Platze vor 
der Sacré Coeur⸗Kirche explodirte geſtern 
Abend eine Bombe. Mehrere Scheiben und eine 
Laterne wurden zertrümmert. 

Der Gaſtwirth Fritz Meißner, der am 
1. d. Mis. die eingegangenen „Akademiſchen 
Bierhallen“ an der Ecke der Friedrich⸗ und Ora⸗ 
nienburgerſtraße in Berlin neu erſtehen laſſen 


wollte, war mit Hinterlaſſung zahlreicher Schulden 


Wie die 


und 218 e micha Segel 
1 wurde aber am Sonntag Na 
f at Geh wackelt 


Wurſtgift? Das Zigarrenhändler Reichelt⸗ 
'ſche Ehepaar in der Fehrbellinerſtraße 45 zu 
Berlin gab ſeinen 7 und 6 Jahre alten Töchtern 
Erna und Johanna am Donnerſtag zum 
brod je ein Paar Knoblauchwürſte, die bei einem 
Schlächter gekauft worden waren. Am Freitag 
Morgen erkrankte Erna unter Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen und ſtarb am Sonnabend Morgen zu 
derselben Zeit, da auch Johanna krank wurde. 
Die Leiche wurde beſchlagnahmt, da nach der An⸗ 
ſicht eines Arztes das Mädchen an Wurſtgift ge⸗ 
ſtorben iſt. : ’ 


Renee Nachrichten. 
Berlin, 9. Oktober. Die Morgenblätter 
berichten über den Empfang Kirſchners und des 
Stadtbauraths Hoffmann beim Kaiſer in 
Hubertusſtock: Montag Nachmittag erhielt der 
Oberbürgermeiſter ein Telegramm aus dem Civil⸗ 
kabinet, worin er aufgefordert wurde mit Hoff⸗ 
mann zur Audienz zu erſcheinen. Der Kalter, 
empfing Kirſchner und Hoffmann in Gegenwart 
von Lucanus, erörterte neben Civilfragen ſchwe⸗ 
bende Baufragen und auch die Angelegentzeit 
Kauffmann. Der Oberbürgermeifter erläuterte im 
ausführlicher Darlegung die Lage, in der die 
ſtädtiſche Verwaltung ſich augenblicklich befinde. 
Ebenſo freundlich wie beim Empfang, verabſchie⸗ 
dete ſich der Kaiſer von Kirſchner und Hoffmann. 
Paris, 8. Oktober. Die Budgetkommiſſion 
hat die Abſchaffung des Kultusbudgets beſchloſſen. 
Lüttich, 8. Oktober. In dem gieſigen 
Kohlenbecken macht ſich eine Bewegung zur 
Wiederaufnahme der Arbeit bemerkbar. 
Peking, 8. Oktober. Der Hof dat 
Singanfu am 6. d. Mts. verlaſſen und die Reiſe 
in der Richtung auf Kalfangfu angetreten. Der 
Hof wird ſodann die Route Fankau⸗Peking neh⸗ 
men. — Li⸗hung⸗iſchang iſt wieder hergeſtellt und 
hat die dienſtlichen Geſchäfte wieder übernommen. 


— —-— — Y—— — 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frauk in Tun 
——— — u—L———ů————ꝛßsð;ñ?, — 
Metedrolsgiſche Beobachtungen zu 
Torn. 


Waſſerſtand am 9, Oktober um 7 Ar Nr ns: 
+ 2,10 Meter. Lufttemperatur: +5 as Al. 
Wetter: bevölkt. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nörbiide 
Deutichlens. 


Donnerſtag, 10. Oktober: Milde, veränderlich 
lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


Sonnen Aufgang 6 uhr 15 Winsen, Unteren 
5 Uhr 10 Ninuten. 8 
Mond, Aufgang 2 Uhr 33 Minuten Morgens, 
Untergang 3 Uhr 51 Kinuten Nachm. 


Berliner telegrapbiſche Schluss. 


9. 10. 8. 10. 
Tendenz der Fondsbörree Heft est 
Ruſſiſche Banknoten „ „ 1216 35121640 
Warſchau 8 Tagge —— — 
Oeſterreichiſche Banknoten „„ „ 85251 85,35 
Preußiſcht Konſols Se 0 0. s1.90,107 80 10 
Preußiſche Konſols 3½% .. . 100,25 100 10 
Preußiſche Konſols 3½ % adg. 199,06 100,00 
Deutſche Reichsanleihe %% „ „90,00 90,00 
Deutſche Reichsanltihe 3½¼% . 100 25 100,409 
Weſtpr. Pfandbriefe 5 neul. II. 87,0 87,00 
Weſtpr. Pfandbr e 3½¼% neul. . 95,60 98,00 
Poſener Pfandbrieſe 3½% 96,70 98 80 
Poſener Pfandbrieſe 4% . . 102,00 f 102,1C 
Polniſche Pfandbriefe 4½% „ 98,00 9860 
Türkiſche Anlelhe 1% C. „ 25,60 28.0 
Italieniſche Rente 4% „„ „.. 9900 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 77,8 77,50 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anltiſ ec. 171,4, 170% 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 194,50 194,50 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 151,80 15: 30 
Laurahütte⸗Aktien 3 * ’ 2 # * 175,30 174 70 
Norddeutſche Kredil⸗Anftalt⸗Aktien 4 , — — 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% „4 —— 
Weizen t Oktober 155,75 | 155,50 
Dezember 164,25 | 1690 
C 165,00 164 50 
Loco in Nem' Vork. 76½% 76% 
Roggen! Oktober 133,50 183.00 
Dezember 135 135,75 
ERBE 134.25 140,50 
Spiritus: 70er reg 28, 70 38,80 


Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard Sinsfuß 5%. 
VrivatDistont 2½ . 


Von der Hütte bis 
Palaſt, in Dorf und Stadt, Überall finder matt 


fie; unguſhaltfam, unermüdlich ſchreitet 
fie fort, und in Folge ihrer Milde, Zartheit und dygi⸗ 
eniſchen Wirkung wird die Pat. Myrrholin⸗Seſſe als 
deſte und einzig in ihrer Art exiſtirende Toilette ⸗Ge⸗ 
ſundheitsſeiſe die ganze Welt erobern, Wer ſie einmal 
angewandt und ihre Eigenſchaften zur rationellen 

und Schöngeitspflege ſchätzen gelernt, wird niemals mit 
dem Gebrauch ausſetzen. Die Bat. Myrrholin-Geife, 
welche nur aus den allerfeinften Rohmaterialien 

geſtellt wird, iſt durch den Zuſaß des „Myrrholins“ und 
deſſen hervorragende antiſeptiſche konſervirende, neu⸗ 
bildende und heilende Eigenſchaften die ürztlich devor⸗ 
zugte hygieniſche Toilettejeife, wie es keine beſſere bei 
Hautllörungen, wie Röthe, Ausſchlag, Puſteln, Mit⸗ 
eſſer, Sommer ſproſſen u. f. w. giebt. Für die zarteſte 
Haut der Kinder nehme man keine andere Seife, leder» 
all, auch in den Apotheken, erhältlich. A 


Sub. Medaille — 
2 Weltausst, Paris e AR 
45 eidenstoffe von 75 Pig. per Meter 
92 ö an. Muster portofrei. # 
Deutschlands grösstes Specialgaschäft 


7 WIGHELS & C BERLIN sw. 
D Leipzigerstrasse 43, Ecke Markoratenat 35 


Eigene Fabrik FRE 
m 2 


ed 1 * n 


Bekanntmachung. 
Solzerlani im Wege des ſchriftlcen Yngebeis, 
In der Kämmereiſorſt Thorn fol das Kiefern⸗Derbholz der nachſichend auf⸗ 


geführten, im Winter 1901/02 zum Abtriebe gelangenden Schläge, jeder Schlag 
des Stock⸗ und Reiſigholzes, vor dem Abtrieb ver⸗ 


in einem Looſe, mit Ausf 
Lauft werden. 


8 
a 
8 
8: 
1 ca. 93fahrig. geringes 
2 225 kurzſchäftiges Holz 2 3 örfier 
3 ca. 83jähr. mittelſtark | sser 
5 geraues, Langſchaftiges Barbar ken 
= 230 Holz 4 b. Schön⸗ 
& 110ſähr. mittelt. gero walde. 
400 kurzſchäftiges Holz 4 5 
90jähr. mittelſt. gerade orſter 
= 748 langſchäftiges Holz 5 12 urm 
— 90 lahr: mittelft. gerabes Jorſthaus 
S 800 kurzſchaͤftiges Holz 5 16 Quttau 
7 110jähr. mittelft. gera | 
2 240 langſchäftiges Holz 3 — [ Hilfsförfier 
5 75/90 jähr. mittelftar! Gross- 
2 780 kurzſchäftiges Holz 1 ( — mann 
7] 110jähr. mittelſt. gerades Forſthaus 
567 langſchäftiges Holz 3 — | Steinort 
b. Scharnau. 


8 Die Aufarbeitung des Holzes, insbeiondere die Aushaltung des Nuß holz es 
erfolgt nach Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſtver waltung. 

In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das ent> 
fallende Brennholz zum Preiſe von 6 Mark pro 1 fm Nloben und 5 Mark pro 
1 im Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen 
Schutzbezirken eventuell das den Forſtbeamten zustehende Deputat an Brennholz 
zur Verfügung der Forſtverwaltung zurückbehalten. 

Bei erfolgendem Zuſchlage if für jedes Loos eine Kautien von 1000 Mark 
zu zahlen. 

Die Förſter der betreffenden Schußdezirke werden den Kaufluſti gen di e 
Schläge, welche deutlich abgegrenzt ſind, auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen 
und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhaufes 
eingeſehen bezw. von demſelben gigen Erſtattung von 0,40 Mark Schrelbgebühren 
bezogen werden. 

Schriftliche Angebote auf eins oder mehrere Looſe find pro 1 fm der nach 
dem Einſchlage durch Auſmeſſung zu ermittelnden Derpholzmaſſe abzugeben und 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter fi den ihm bekannten Verkaufs⸗ 
bedin gungen unterwirft, bis ſpaleſtens 

Freitag, den 18. Oktober 1901, 
Vormittags 10 Uhr - 
wohlverſchloſſen und mit der Aufſcheiſt „Angebot auf Derbhol;“ an den ſtädtiſ hen 
Oberförster Herrn Lüpkes im Oberfärſtergeſchäftszimmer des Ruhhauſes abs 
zugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 
Thorn, den 5. Oktober 1901. 
Der Magiſtrat. 


Lebensmittellieferuns. Iwangsperfteigerun g. 
die Küchen III/61 — Jakobekaſerne ſoll das in Duliniewo ae, im 
und Jakodsbaracke — vom 1. November | Grundbuche von Duliniewo, Blatt 7, 
1901 bis Ende Oktober 1902, ſowie zur Zeit der Eintragung des Verſtei⸗ 
die Entnahme der Küchenabfälle für] gerungsvermerkes auf den Namen der 
benjelben Zeitraum ſoll vergeben werden. Beſitzerfrau Franziska Modrz e: 

Angebote auch auf Theillieferungen jewski geb. Dziarnowski in 
find bis zum 15. Oktober d. Js. Czernewiß eingetragene Grundſtück 
früh an die unterzeichnete Küchenverwal⸗ 
iung schriftlich einzuſenden, woſelbſt die] AM 4. Dezember 1901, 
Vormittags 10 Uhr 


Bebingungen eingeſehen werden können. 
Kü chen verwaltung 30/61. durch das unterzeichnete Gericht an der 


eee * Zimmer Nr. 22 verſteigert 
eferung von folgenden werben. 
uhr 135 Das Orunbftäd it mit einem jähr- 


a lichen Nutzungswerth von 75 Mark unter 
som 1. 11. 01. bis 31. 10. 02 neu Nr. 6 der Gebäudeſteuerrolle und mit 


zu vergeben : einem Reinertrag von 20 Thlr. 97 Sgr. 
1. Viktualien. unler Art. Nr. 7 der Grundſteuer⸗ 

2. Kartoffeln, mutterrolle des Gemeindebezirks Duli⸗ 

3. Gemüſe, niewo eingetragen; es beſteht aus Wohn⸗ 

5 — 0 haus nebfi N 25 Scheune, Hofraum, 

8 5 Hausgarten, ſowie aus Holzung, Wieſe 
Angebote ſind zum 13. 10. Ol} nn Acker und if insgeſammt 16 ha 


verſchloſſen der Küchen ⸗ Verwaltung des 
Bataillons einzureichen. 
3. Bataillon 
Sufan t. » Regiments von Borcke 
(4. Pom.) Nr. 21. KR 
Die Lieferung von 


35 Ar groß. a 
Thorn, den 25. September 1901. 


Kartoffeln, | 
Riftualien 7 engl. orier 

und Milk | 

die Zeit vom 1. November 1901 N 


ür 
5 zum 31. Oktober 1902 ſoll von 
Neuem vergeben werden. 
Verſchloſſene Angebote find bie zum 
„ d. „ 8 Uhr Abends der 
unterzeichneten Küchen verwaltung ( Bruͤcken⸗ 
kopf einzureichen. 
Die Küchenverwallung des 2. Ba 
taillons des Juf⸗Regts. v. Borke 
(4. Pomm) Ur. 2. 


Das Ideal 


aller N — 5 ee vr ya 

2 a und Keen nd Teint. Jede 
Dome waſche ſich daher mit i 4 

lienmild-Seite 

ah ae ere 

Adolf Lotz J. M. 

Andere & Co. und 


a S:. 50 Pf. bei: 
Wendisch Naohf. 
Huge Claass, Drog. 


(Haschenreif) 
von 


Bareley, Perkins & 63., 


London 
empfiehlt 


Hermann Miehle, 


Viergroßhandlung, 


Rathhausgewölbe 
vis-A-vis der Poſt. 


Trockenes 
Kiefern: und Klobenhol; 
I. u. I. Kl., aud Kleinholz, 3 und 
Athell. geſchnitten, liefert billigſt frei Haus. 
Max Mendel, Mellienfir. 127. 


Königliches Amtsgericht. 


Schürzen, Strümpfen, Hemden, 


Kunjt-Ausitellung Thorn 
Vormitiags von 11—1 Uhr. Abends won 8—10 Ahr. 
Belanntmachung. 


Bismarck-@edenkieier. 


Die feierliche Uebergade der Bismarck Gedenkſäule an die Sta dt 
Thorn findet am i 


Freitag, den 18. Oktober, 
Nachmittags 4 Uhr 


Alle Verehrer des Fürſten Bismarck in Stadt und Land werden zu dieſer 
Feier eingeladen. Vereine, die ſich durch Deputatlonen vertreten laſſen wollen, 
wollen dies ſchriftlich dem unterzeichneten Landrath mittheilen. 

Thorn, den 8. Oktober 1901. 
von Sehwerin, 
Landrath. 


ſtatt 


Dr. Kersten, 
Erſter Bürgermeiſter. 


Carl Stangen’s Reise-Bureau, 


Berlin W., Friedeichsträsse 72. 


Unsere Programme für 1902 


Gesellschaftsreisen 


Kulturländern der Erde 


ind erschienen und werden porto- und kostentrei ausgegeben, 


| Wir machen darauf aufmerksam, dass wir für das nächste Jahr 
eine grosse Amzahi neuer Reisetouren in das Programm aufge- 


nommen haber. Fir F rübjahrsreisen nach dem Orient, 
nach Italien. Spanien. bietet dae Programm eine reiche 
Auswahl. Alsdann weisen wir auch auf unsere Sonderfahrten nach 
den Mittelmeer 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 
2888 Berlin W., Friedrichstr. 72. 186 f. 


= Ersies u. ält, deutsches Reise-Bureau. 1868. 


Wir bitten, unsere alte Firma nicht mit später ent- 
standenen, ähnlich lautenden Firmen zu verwechsein. 


| Bekanntmachung. 
Behufs Vornahme der Wahl von N | 
7 Mitgliedern für den Steuerausſchuß der Gewerbeſteuer⸗ 
kaſſe MI und von 9 Mitgliedern für den Steuerausſchuß 
der Gewerbeſtenerkaſſe IV, ſowie einer gleichen Anzahl von 
Stellvertretern 
für die Wahlperiode 1902/1908/1904 habe ich einen Termin auf 


Montag, den 14. Oktober d. Is. 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale anberaumt und zwar für die Mitglieder 
der Gewerbeſteuerklaſſe III 

um 10 Uhr Vormittags 
und für die Mitglieder der Gewerbeſteuerklaſſe IV 

um 11 Uhr Vormittags. 

Wahlberechtigt find ſämmtliche zur Zeit der zur Gewerbeſteuer veran⸗ 
lagten Gewerbetreibenden des Stadtkreiſes Thorn in ihrer Klaffe. 

Nach 8 47 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 find wählbar 
nur ſolche männlichen Mitglieder der betreffenden Klaſſe, welche das fünf⸗ 
undzwanzigſte Lebensjahr vollendet haben und ſich im Beſitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 

Von mehreren Inhabern eines Geſchäfts iſt nur einer wählbar und 
zur Ausübung der Wahlbefugniß zugelaſſen. Aclien⸗ und ähnliche Geſeaſchaften 
üben dic Wablbefugniß darch einen von dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bes 
zeichnenden Beauftragten aus. Wählbar iſt von den Mitgliedern des ge⸗ 
ſchäftsführenden Vorſtandes nur eines. 

Minderjährige und Frauen können die Wahlbefugniß durch Bevoll⸗ 
mächtigte ausüben laſſen, wählbar find letztere nicht. 

Indem ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklaſſen zur regen Wahl⸗ 
betheillgung einlade, mache ich dieſelben darauf aufmerkſam, daß, im 
Falle die Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für den Steuer 
ansſchuß Seitens einer Steuergeſellſchaft verweigert oder wicht 
ordnungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die orduungs⸗ 
mäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steuerausſchuffe zu⸗ 
ſtehende Befugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf mich 
übergehen. 

Thorn, den 28. September 1901. 

Der Vorſitzende 


des Steneransichufes der Klaſſen III und IV für den Stadtkreis Thorn. 


Ein mit sämmtlichen Comptolr ⸗ und 
Bureau⸗ ſowie kl. techn. Arbeiten und 
der dopp. Buchf. völlig vertrauter ält. 


Junger Mann 
welcher lange Zeit in ſtaatlichen Fabr.- 
Stablifiem. thätig war, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugnifie, von ſofort oder ſpät. 
Stellung. 
Sc. Offerten unter J. 36 Thorn 
Hätel⸗ Hauptpoſtl. erb. 


Verein 
zur Unterstützung durch Arbeit. 
Verlaufslokal: Schillerſruße 4. 


Reiche Auswahl an 


Jacken, Beinkleiden, Scheuer: 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 
vorräthig. 
Beſteklungen auf Leibwäſchc. 
Strick⸗ Stickarbelten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
r Vorstand. 


Ein jüngerer 


Bautechniker 


an die Expedition d. Zeitung. . 


Cine Verkäuferin 


von fofort geſucht. Angebote mit Zeug⸗ für Porzellan ⸗Lager kann ſofort ein⸗ 
2” "ah Elkan Nachf. 


nißabſchriften zu richten an 


2 Freundl möbl. Zimmer 
augeſchäft. 
1 Wohn. zu verm. Srückenſtr. 2. zu verm. Melli 


Drud und Verlag der Roshöhlimduderei & n Van de d. Thorr 


Cüchtige Buchhalterin. 


Schriftliche Bewerbungen u. L.. L · 


Illafioniſen Merelli 
überragt thurmhoch alles bisher Dage⸗ 
weſene mit großartigem Programm. 


Tn Zum eriten Male hier: 
Tamin’s ind. Taumaturgie 
(Hypnotic. Disc.) „Santas“. 
Der frei ohne Stütze in der Luft ſchwe⸗ 
bende und ſchlafende Indier. 


Non plus ultra! Der 9 


Das moment. 5 
Verſchwinden Die Befreiung aus 


ou 
einer brennenden et, 4 


N Tiſchlampe aus polizei 
freier Hand nie g * * zeifi ſſeln in Big 


N Sekunden 
Merelli nut jeiner DOrigmal-Novltdt 


's Ueberbrett’l 


aus Wolzogeng: Buntes Theater. 


(Neu.) Asra⸗Asra⸗Asra. (Nen. 
Eine indiſche 2 — N 
Aera die Indicrin wird vor den Augen 
des Publikums verbrannt bis zum Skelett 
u. deren räthſelhafte Wiederbelebung. 
Preiſe der Plätze: Logenſitz 2 Mt. 
Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 
2. Platz 75 Pf., Gallerieplag 50 Pf. 
Villets vorher bei Herrn Du- 
szynski, Breiteſtraße. 


PPC MEERE ET EEE 
777 UT Y RER Fr 
Sing-Verein. 
Donnerſtag, d. 10. Oktober er., 

f Abends 8 Uhr 
Jahres⸗Verſammlung. 
Tages Or duung: 

1) Bericht des Schriftführers. 
2) „ „ Kaſſenführers. 
3) Wahl des Vorſtandes. 


Mur kurze Jeit 
gebe ich Unterricht 
in der franz. 


ES spe BerltahmensLehre 


** 


NE 
e 

De Een arbeit zu Geſchenken. 
ARE 


83 
BT p 


Donnerſtag den 10., j 
bitte ſich Araberſtr. 16, 1. Etage bei 
mir zu melden. Frau Hoffmann. 


KANN NN NNN NN 
25 Habe meinen Wohnfitz von 
* Mocker nach 

Thorn verlegt 


und wohne 


Breiteſtraße 24 


im Sultan'ſchen Haufe. 
Spyrechſtunden 
von 8—10 und 3—5 Uhr. 


Jernſprecher Nr. 240. 


z Dr. Goldmann, 
prakt. Arzt. 2 


KRRANKKKENRKEN 


K RRNN NARA 
AKURNMERKEUH 


Ich habe mich in 

E Mocker 
niedergelaſſen und wohne in 
der „Concordia“. 


Dr. Dröse, 
prakt. Arzt. 


T...... U nn rer 
zaugelmöftadt, 
ae 12 verm. 
grenze fangen je 3 Samer und 
Hör im Hinterhauſe: daſelbſt find 
Sach einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu 2 
Brückenſtr. 16, | = rechts 


IS. autiger, v 


nachrichtigung erbelen. Bad 


— —ͤ—᷑U—Pf—ũ — 


74. III. Bwel Glatter. 


lick 


die ſchönſte Frauen⸗ F 


